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Zum Bestand des Braunkehlchens Saxicola rubetra in 
der „Bad Stebener Rodungsinsel“ 1989

Von Jürgen Feulner

1. Zielsetzung

Zielsetzung der A rbeit w ar es, eine m öglichst genaue B estandsauf­
nahm e des B raunkehlchens in der „Bad Stebener Rodungsinsel“ (Gel- 
d e r n - C r is p e n d o r f  1930) durchzuführen.

Um dieser Zielsetzung zu entsprechen, w urden alle in Frage kom m en­
den Flächen des U ntersuchungsgebietes (ausgeklam m ert w urden ledig­
lich O rtskerne, W älder bzw. Feldgehölze und ackerbaulich genutzte F lä­
chen) system atisch abgesucht.

2. Methodik

Als K artierungszeitraum  w urde die Zeit zwischen dem 1. Juni und dem 10. Juli 
1989 gewählt. Nach S teio f  (1986) besteht durch den späten Beginn der B estands­
aufnahm e kaum  die Gefahr, daß auf dem Zug rastende und eventuell auch singende 
M ännchen des Ergebnis verfälschen.

W ährend bei der ersten Kontrolle (1. Ju n i-2 6 . Juni) die S tandorte  der B raun­
kehlchen erfaßt w urden, konnten bei der zweiten Begehung (27. Ju n i—10. Juli) die 
noch fehlenden B rutnachw eise erbrach t w erden (in diesem Z eitraum  w aren meist 
flügge Jungvögel anzutreffen).

Die Größe des U ntersuchungsgebietes machte es m ir leider unmöglich, innerhalb 
des gesteckten zeitlichen Rahmens einen dritten  K ontrollgang durchzuführen.

3. Das Untersuchungsgebiet

Das U ntersuchungsgebiet liegt im östlichen Frankenw ald (M eßtischblätter: 5635 
N ordhalben und 5636 Naila). Begrenzt w ird es im Westen und Süden durch größere 
Waldgebiete, im Osten durch das H öllental (mit Einzugsgebiet) und im Norden 
durch die DDR-Grenze.

Die „Bad S tebener Rodungsinsel“ ist eine, eher dem Vogtland als dem Franken­
wald ähnliche, kuppige A ckerlandschaft (wegen der fruch tbaren  D iabas-Böden
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gut landw irtschaftlich nutzbar). Ü ber die durchschnittlich 600 m hoch liegende 
Landschaft erheben sich mäßig steile D iabas-K uppen, die in der Regel von W äld­
chen und Feldgehölzen bedeckt sind. Die weiten M ulden sind von Wiesen einge­
nommen. Es überwiegen flache M ulden m it w eniger als 10° Neigung (H orstig  1966).

Die H ochflächenlandschaft um  Bad Steben w eist also einen sanften M ittelge- 
b irgscharakter auf.

Die Größe des U ntersuchungsgebietes liegt bei ca. 44,4 km 2. Davon nehm en W äl­
der und Feldgehölze ca. 5,8 km 2 (ca. 13 %) und die Bereiche m enschlicher Siedlung 
ca. 3,0 km 2 (ca. 7 %) ein. D er Anteil landw irtschaftlicher N utzfläche liegt also bei 
annähernd 80 % (ca. 35,5 km 2).

Den größten Teil der landw irtschaftlich  genutzten Flächen nehmen G etreidefel­
der und intensiv genutztes G rünland ein. Die extensiv genutzten Flächen beschrän­
ken sich in der Regel auf die feuchten Bereiche an Bächen und Quellbächen.

4. Ergebnisse

4.1 B io to p w a h l

D a das Braunkehlchen gewöhnlich landw irtschaftlich  intensiv ge­
nutzte Bereiche m eidet und eine deutliche Präferenz für feuchten U nter­
grund zeigt (W ü s t  1986, B ö lsch er  1988), ha t es seinen Vorkommens­
schw erpunkt im U ntersuchungsgebiet entlang der Fließgewässer (ein­
schließlich größerer Gräben), wo sich n ich t selten feuchte, frische und 
w echselfeuchte Wiesen an die bachbegleitende Vegetation anschließen. 
Das Braunkehlchen besetzt z. T. aber auch geeignete bachbegleitende Ve­
getation (Leitarten: Sum pfdistel, Mädesüß), die von intensiv genutzten 
Mähwiesen um rahm t wird.

94 % der Braunkehlchen-Reviere im U ntersuchungsgebiet liegen u n ­
m itte lbar an Fließgewässern bzw. auf den sich anschließenden Feucht­
wiesen. N ur zwei Braunkehlchen-Reviere (4 %) liegen auf Ödland, eines 
auf einer „trockenen“ Viehweide am Hang. Das B raunkehlchen m eidet im 
U ntersuchungsgebiet enge Täler (Thüringische M uschwitz östlich der 
Krötenm ühle) und Bachläufe, deren U fer von hohen Erlen gesäum t sind 
(z. B. Froschbach). Ältere A ufforstungen können bis zu 30 m Entfernung 
hemmend auf die Besetzung günstiger Biotope w irken (z.B. Seifenbach).

4.2 T a lfo rm e n

Die weiten, offenen M ulden des U ntersuchungsgebietes scheinen dem 
B raunkehlchen entgegenzukom m en (vgl. B ö lsch er  1988, K u n z  1988). H ier 
sind in der „Bad Stebener R odungsinsel“ 51 B raunkehlchen-Reviere zu 
finden.
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Aus dem übrigen Frankenw ald (vornehmlich Landkreis Kronach) sind 
B raunkehlchen-B eobachtungen nu r aus dem G renzstreifen oder aus den 
hochgelegenen Rodungsinseln (wie z. B. um  N ordhalben ( F r o b e l , R u p pe r t ), 

Effelter ( B e ie r k u h n l e in ), Kehlbach, Buchbach, Teuschnitz, Tschirn 
(alle Verf.)) bekannt. Diese Rodungsinseln sind zw ar k leiner als die „Bad 
S tebener“, weisen aber eine ähnliche Geomorphologie und Vegetation 
auf. Auch hier sind die B raunkehlchen hauptsächlich  in den M ulden (z. B. 
Teuschnitz-Aue) und Quellm ulden (z. B. Tschirn, Kehlbach) zu finden.

Dagegen ist aus den tief eingeschnittenen, engen F rankenw ald tälern  — 
trotz z. T. optim aler W iesenstrukturen — bisher keine Braunkehlchen- 
B rut bekannt geworden. Der G rund hierfür ist wohl in der Enge der Täler 
(nur selten b re iter als 100 m) zu suchen, deren steile H änge zudem  bew al­
det sind.

Abb. 1:
Vereinfachte D arstellung einer w eiten Mulde der „Bad Stebener R odungsinsel“ im 

Vergleich zu einem typischen Frankenw aldtal.
Weite, offene Mulde der „Bad Stebe- Typisches F rankenw aldtal (tief einge-
ner Rodungsinsel (Neigungswinkel ca. schnitten, eng, m it bew aldeten H än-
10°) gen; Neigungswinkel bis zu 45°)

4.3 S in g w a r te n

Da sich die Revierwahl des Braunkehlchens nach dem Angebot vorhan­
dener Sitz- bzw. S ingw arten rich tet ( L abh a r d t  1988), no tierte  ich w äh­
rend m einer K ontrollen alle diesbezüglichen Beobachtungen.

Tab. 1: Anteil der im U ntersuchungsgebiet benutzten Singw arten in %. In K lam ­
mern ist angegeben, m it w elcher H äufigkeit die Singw arten in den B raun- 
kehlchen-Biotopen Vorkommen (4 = sehr häufig; 3 = häufig; 2 = durch­
schnittliche Häufigkeit; 1 = selten).

Sum pfdistel (Cirsium palustre) ca. 37 % (4)
Büsche, S träucher, junge Bäume bis ca. 150 cm Höhe ca. 20 % (3)
Telefonleitungen u. ä. ca. 16 % (2)
W eidepflöcke u. ä. ca. 11 % (2)
Mädesüß (Filipendula ulm aria) 7 % (4)
A lantdistel (Cirsium helenioides) 3 % (2)
Büsche, S träucher, Bäume über 150 cm Höhe 3 % (2)
letztjährige Stengel 2 % (2)
übrige S ingw arten (z. B. Feldscheune) 1 % (—)
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Die dom inierende S ingw arte im  U ntersuchungsgebiet ist die Sum pfdi- 
stel (Tab. 1). Neben ihrer H äufigkeit und ihrer S tab ilitä t ist dafür en t­
scheidend, daß sie sowohl vertikal (bis zu 150 cm Höhe), als auch horizon­
ta l (relativ großer A bstand zwischen den Exem plaren) exponiert ist. M ä­
desüß ist dagegen weniger stab il und schw ächer horizontal exponiert 
(Bildung von Beständen).
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Abb. 2:
H öhenverteilung der benutzten  Singw arten in %.

Der hohe Anteil der S ingw arten von 120 cm -1 5 0  cm läßt sich wohl 
n ich t durch eine Bevorzugung dieses B odenabstands erklären, sondern 
durch die H äufigkeit der vorhandenen potentiellen Singw arten in dieser 
Höhe (vor allem Sumpfdistel).

Auf die gleiche Weise e rk lärt sich der geringe Anteil von Singw arten 
m it der Höhe von 150 cm —250 cm. S ingw arten dieser Höhe kommen nur 
verstreu t in den B raunkehlchen-B iotopen des U ntersuchungsgebietes 
vor.

Wo Singw arten über 150 cm vorhanden sind, w erden diese eindeutig 
häufiger frequentiert (vor allem Telefondrähte), was darauf schließen 
läßt, daß n ich t eine bestim m te Höhe, sondern allein die Exposition der 
S ingw arte (guter Ü berblick über Revier und Umgebung) entscheidend ist 
(vgl. R ebsto ck  &  M a u l bet sc h  1988).
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4.4 B e s t a n d

Ich konnte bei m einer B estandsaufnahm e in der „Bad Stebener Ro­
dungsinsel“ 54 B ru tpaare  feststellen. Som it ergibt sich auf das gesamte 
U ntersuchungsgebiet bezogen eine Siedlungsdichte von 1,22 B P/km 2

Abb. 3:
V erbreitung des Braunkehlchens im Untersuchungsgebiet. Die Dreiecke stellen

B rutpaare dar.

Die m axim alen Siedlungsdichten liegen im  U ntersuchungsgebiet en t­
lang der Bachläufe der w eiten, offenen Mulden, wo sich zudem  extensiv 
genutzte Feuchtw iesen an die bachbegleitende Vegetation anschließen: 
Lohbach-Erlaburg, 2,22 BP/10 ha (6 BP/27 ha), Ö lsnitz-O berlauf 
1,51 BP/10 ha (8 BP/53 ha).

5. Diskussion

D ie oben aufgezeigten m axim alen Siedlungsdichten sind z. T. deutlich  
geringer als bereits bekannte Werte. Ich m öchte hier auf B ezzel & Stiel 
(1977) (Barmsee: 11,7 BP/10 ha, S pickenreuther (1979) (W iesenbrache m it 
Aufforstung: 7,3 BP/10 ha) und B randl & Walberer (1982) (Wiesenbrache:
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5 BP/10 ha) verweisen. O ffensichtlich sind in der „Bad Stebener Ro­
dungsinsel“ keine ähnlich günstigen B raunkehlchen-H abitate vorhan­
den.

Dafür ist das Braunkehlchen gleichmäßig über das Areal verteilt (vgl. 
Abb. 3), weshalb die Siedlungsdichte des gesamten Untersuchungsgebie­
tes relativ hoch einzuschätzen ist. Dies wird deutlich, wenn man sich die 
folgenden Zahlen vor Augen führt. Ranftl (1987) schätzt den Brutbestand 
in Nordbayern auf 3 000 BP/35 000 km2, d. h. die Siedlungsdichte im Un­
tersuchungsgebiet ist 14mal höher als der nordbayerische Durchschnitt. 
Bandorf & Laubender (1982) geben den Brutbestand in Unterfranken, Re­
gion 3 (u. a. NSG „LangeRhön“, Haßberge)mit 50 — 100 BP/3 992 km2 an. 
Der Braunkehlchen-Bestand in der „Bad Stebener Rodungsinsel“ (54 BP) 
ist also durchaus mit dem zuvor Genannten zu vergleichen, die Fläche je­
doch ist ums 90fache kleiner als die Region 3.

Nach R a n f t l  et al. (1983) h a t der N euntöter in O berfranken einen we­
sentlichen größeren Bestand als das Braunkehlchen. Im U ntersuchungs­
gebiet jedoch ü bertrifft der B raunkehlchen-B estand den des N euntöters 
(weniger als 25 BP) um m ehr als 100 %.

Fast ein D ritte l (29,6 %) der Braunkehlchen nisten im U ntersuchungs­
gebiet auf E rsatz- bzw. S ekundärstandorten  (vor allem Bach- und G ra­
benränder; vgl. Zach 1985). Dies beweist, daß in der „Bad Stebener Ro­
dungsinsel“ n icht genügend P rim ärstandorte  (extensiv genutzte Feucht­
wiesen, Brachflächen u. ä.) zur Verfügung stehen.

Da die bachbegleitende Vegetation in der Regel nicht gemäht wird, be­
steht für fast ein Drittel (s. o.) der Population nicht die Gefahr, die Brut 
durch vorzeitige Mahd zu verlieren. Zudem liegt die Population des Un­
tersuchungsgebietes zwischen den geschlossenen Braunkehlchen-Vor- 
kommen der südlichen DDR (Kolbe & Neumann 1988) und Nordostbayerns 
(Ranftl & D ornberger 1982, N itsche & Plachter 1987, Ranftl 1988).

Es besteht folglich die Hoffnung, daß die Population in der „Bad Stebe­
ner Rodungsinsel“ bei geeigneten Schutzm aßnahm en (Anlage eines 
Bachruhestreifens, auf geeigneten Flächen Abschluß des W iesenbrüter­
programmes, Extensivierung der L andw irtschaft, Rücknahm e bzw. U n­
terbindung von A ufforstungen auf Feuchtflächen etc.) langfristig  erhal­
ten w erden kann.
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Zusammenfassung

1989 konnten bei einer Bestandsaufnahm e in der „Bad Stebener Rodungsinsel“ 
(östl. Frankenw ald) 54 B raunkehlchen-B rutpaare festgestellt werden (Siedlungs­
dichte 1,22 BP/km 2). Das Braunkehlchen h a t seinen Vorkom m ensschw erpunkt im 
Untersuchungsgebiet entlang der Bachläufe der weiten, offenen Mulden, wo sich 
zudem extensiv genutzte Feuchtwiesen an die bachbegleitende Vegetation an­
schließen. Mit Hilfe gezielter Schutzm aßnahm en sollte es möglich sein, die Braun- 
kehlchen-Population des Untersuchungsgebietes langfristig  zu erhalten.

Summary

T h e N u m b e rs  of th e  W h in c h a t  S a x ic o la  r u b e tr a  in  th e  B a d  S te b e n e r
C le a r in g  in  1989

A breeding b ird  survey in 1989 resulted in a to tal of 54 pairs of W hinchat in the 
area of Bad Steben in N orthern Bavaria which equals a breeding density of 1.2 pairs 
per square kilometre. Most W hinchats were found along the course of creeks in a 
wide meadow valley which is only under low intensity of agricu ltu ral usl. Some 
proposals are given to protect this im portant local stock of the W hinchat.
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